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Armenkinderfürsorge.In der letzten SitzungdesStadtratesberich-¬
tete StadtratDr .Haasüberdie AusdehnungderArmenkinderfürsorge
überdas14 .Lebensjahrundführteaus :DieErziehungsbeiträge ,
Waisen -undPflegegelderfür KinderendenebensowiedieAnstalts-¬
pflege regelmäßig mit der Erreichung des 14 .Lebensjahres .

Eine wichtigere Ausnahmebesteht bis nun nur bezüglich derver¬
waisten Kinder ,welchein vollständiger Pflege der Gemeindestehen
undfür welchedann ,wennsie bei Erreichungdes 14 .Lebensjahres
füreineLehreundeinenDienstzuschwachsind ,eineVerlängerung
dieserPflegelängstensjedochbis zum18 .Lebensjahreeintreten
kann .DasStreber der Gemeindeverwaltungmüsseaber dahingehen ,
alle in der Fürsorge der Gemeinde Wien gestandenen Kinder vor

ihremEintritteindieErwerbsarbeitmitjenerkörperlichenTüch¬
tigkeitundjedemFondevonKräftenauszurüsten,welchedieerste
Voraussetzungfür jede Existenzsicherungist .Kanndieses Zielbis
zum14.Lebensjahrenichterreichtwerden,soerscheintdieFort¬
setzung der Fürsorgeunentbehrlich .Darüberhinaus erweisesich
eineweitereUnterstützungoftaberauchimFallebereitserlangter
physischerErwerbstätigkeitzumZweckeeinerberuflichenAusbildung
unbedingt geboten .Manmüsse eine wichtige Aufgabedarin erblicken ,

daßdieseKinderzumHandwerkerundGewerbestandherangezogen
werden,oderwennsiesichhiefürnichteignen,jedochinanderer
RichtungbesondereAnlagenundFähigkeitenbesitzen ,dieMöglich-¬
keit habendiese auszubilden .Dasei nun nicht zu übersehen ,daß
mitdemAufhörenderöffentlichenFürsorgein derüberwiegenden
Anzahlder Fällesowohlbei Pflegewelternals auchbei Elternund
sonstigenVerwandten,beidenensichdieKinderbisherbefanden,die
Möglichkeitaufhöre ,für denLebensunterhaltoderdochfürgewisse
Bedürfnisse ,wie Bekleidung ,Beschuhung etz .aufzukommen .Damit

falleaberdieersteGrundlagefürjedeBerufsausbildungweg.
Soweit es sich um Kinder handelt ,welche nach Neigung undFähigkeit
für einen gewerblichenBeruf zu bestimmenwären ,sei dies umso

schlimmer,alsdieMeisterlehre,welchesowohlberuflicheAusbilgung
als auchdurchdieAufnahmedesLehrlingsin denHausverbanddes
Meistersdie SicherstellungdesLebensunterhalteszu bietenvermag
undwelcherdarumbeiderHeranbildungeineswirtschaftlichtüchtigen
NachwuchsesdiewichtigsteRollezufällt ,infolgeverschiedener
wirtschaftlicher und sozialer Ursachenstark zurückgetreten undin
derGroßstadtin mancheninsbesondersFrauengewerbenschonfast
völlig verschwundensei .Es bestündenzwarschonverschiedeneHeime,
inwelchenLehrlingeundLehrmädchenwährendihrerLehrzeitUnter¬
kunft undVerpflegungfindenunddie richtige Unerhaltungsolcher
LehrlingsheimebildeaucheinenwichtigenProgrammpunktderLehr¬
lingsfürsorgeaktion des WienerFortbildungsschulrates .Beider

großenAnzahlvonLehrlingeninWienseienaberdiePlätzenicht
ausreichend.EingroßerBerzentsazzdieserKinderwerdedaher
sofort nach ihrer Schulentlassung zu gewöhnlicher Lohnarbeit abge¬

drängtodergezwungen,sich einemGewerbezuzuwenden ,inwelchem
zufällig nocheine Meisterlehreoffen ist ,für welchesieaber
nichtdiegeringstepersönlicheVorliebeodernatürlicheEignung
mitbringen.Demmüsseaberunbedingtentgegengetretenwerden,gera¬
deindieserZeit ,inwelcherdieBücken,diederKriegindie

Reihender Berufsarbeiterreißt ,auszufüllensind unddieHeranbil¬
dungeinesneuenarbeitstüchtigenundberufsfreudigenNachwuchses
inallenZweigendesGewerbesundHandwerkesunddersonstigen
WirtschaftsgebietefürdieAufrechterhaltungdesWirtschaftslebensvondergrößtenBedeutungsei .DerMitarbeitaufdiesemGebiete
sollsichauchdieGemeindeinnerhalbihresWirkungskreisesnicht
entziehen.DieGemeindeWien,welchefürdieArmenkinderpflege
alljährlichMillionenaufwendet,müssevomvolkswirtschaftlichen

IStandpunkteausdasgrößteInteressehaben,daßsichdieseInve¬
stitionenfürdasVolkstumunddieVolkskraftnutzbarerweisenund
diesesZielsolldurchdiegeplanteFürsorgeaktiongesichertwerden.
DerAusbaudieserEinrichtungenwardezwarderGemeindenichtunbe¬
deutendefinanzielleOpferauferlegen;derMagistratberechnesie
fürdaserstevolleVerwaltungsjahrmitrund40.000Kundspäterhin,
wenndieFürsorgealleinBetrachtkommendenJahreumfasse,mitrund
140. 000Kbis 150. 000K .DiesenAufwendungenkämeaberproduktiver
WertzuundseiensieinfinanzökonomischemInteressederGemeinde
gelegen.NachdemAntragedesReferentenwurdenfolgendeBeschlüs-¬
se gefaßt :DerMagistratwirdsoweitnicht durchdiebisherigenVor¬
schriftendieMöglichkeithiezuschongegebenist ,ermächtigt,bet
Kindern,welchebiszum14 .LebensjahrGemeindefürsorgegenossenhaben,nachSachlagedesFalleswowohlwegennichterreichter

auchzumZweckederErwerbsbefähigungzueinemgelerntenBerufeundderberuflichen
AusbildungunterderVoraussetzung,daßhiefürvonkeineranderen
SeiteMittelzurVerfügungstehen,imWegefreiwilliggeübter
WohlfahrtspflegedieöffentlicheFürsorgeentwederinderbisher
geübtenoderineinerdenjeweiligen
BedürfnissensichanpassendgeändertenForm,invollemoderreduzier-¬
temAusmaßeauchüberdas14.Lebensjahrhinausspätestensjedoch

bis zumvollendeten18 .Lebensjahrauszudehnen.DieVerlängerung
überdiesenZeitpunkthinausbleibtderGenehmigungdesStadtrates
im einzelnen Falle vorbehalten .Die Kosten für das laufende Verwal - ¬

tungsjahrmiteinemvoraussichtlichenHöchstbetragevon20. 000K
werdengenehmigt.

VorrückungvonLehrpersonen .DerStadtrathatnacheinemBerichte
desStR .TomoladieVolksschullehrerin2 .KlasseMarieAichinger
zur Volksschullehrerin 1 .Klasse und die provisorische Lehrerin
MargaretheKittlzurVolksschullehrerin2 .Klasseernannt.

KriegundKüche.DieFrauenhilfsaktionImKriegewirdin dennäch¬
stenTageneineReihevonVorträgenüberdie Wirtschaftsführungim
KriegefürHausfrauenundKöchinnenveranstalten.IndiesenVorträ-¬
genwerdendieKriegserfahrungenhauptsächlichhinsichtlichder
AusnützungdervorhandenenLebensmittelvorrätezurErörterungge¬
langen .ZumerstenMalefindendieseVorträgeam28 .Februarim
1 .BezirkimaltenRathaus,im2 .BezirkinderKarmelitergasse9
undim3 .BezirkaufdemKarlBorromäusglatz3undzwarüberall
indenSitzungssälenderBezirksvertretungstatt .DerEintrittzu
diesenVorträgenist frei .Esist zuerwarten,daßdieHausfrauen
undKöchinnenzahlreicherscheinenwerden.

Ernennungen.DerStadtrathaternannt:ImStatusderrechtskundigen
BeamtenDr .RudolfGewinner,Dr .RobertStarzikowsky ,Dr .Josef
Limauscheg,FranzDavid,Dr .KarlWiesenberger,Dr .ArturBittmann ,Dr .AloisAltmannundDr .LudwigMennetzuMagistrats-¬

Oberkommissären,imStatusdesstädt.VeterinäramtsDr.JosefSamsula
zumVeterinäramts-Inspektor,imKonskriptionsamt:FerdinandBayerl,
AlbertWoburka,OskarSchneider,GeorgEderundLeopoldPragerzu
Kommissären,FerdinandEdl .v .TriulzizumOffizial ,KarlNestler,
JosefSterbaundOttoHallaszuAkzessisten,imSteueramt:Rudolf
KlimeschundFranzHollerzuAdjunkten,LeoLangederzumOffizial,
FranzSauerundAloisLooszuAkzessisten,imStatusderKanzlei
FelixLiebelzumOberoffizial ,imZentralWahl -undSteuer-Kataster
HansHofmeisterzumOffizial;beiderZentral-Sparkassewurdeder
LiquidatorAlfredDluhoschindie9 .Rangklasse,dieRechnungsbeam¬
ten JosefTittrich ,HansBöhm,HansBlumenauundHansPrixindie
10 .Rangsklassebefördert und die Praktikanten FranzRitschel ,

GustavAngeliundGottfriedHoffmannzuRechnungsbeamtenernannt.
Pensionierung .DemAnsuchandes Zeugwartesder städtischenSammlun¬
genJohannThein ,umVersetzungin denbleibendenRuhestand,wurde
vomStadtrateFolgegegeben.



KriegsdienstundMilitärtxeInderletztenSitzungdesStadtrates
wurdevomBürgermeisterDr .WeiskirchnereineingehendesReferat
überdieRückwirkungdesKriegszustandesaufdasMilitärtaxwesen
erstattet .DerBürgermeisterwiesaufdievölligeUnhaltbarkeitder
BestimmungendesMilitärtaxgesetzeshinundillustriertedie
KonsequenzendurcheinigeBeispiele.EsistzumBeispieltatsächlich
vorgekommen,daßgegeneinenVaterwegenrückständigerElterntaxe
fürzweilandsturmpflichtigeSöhneExekutiongeführtwurde,deren
einervordemFeindestehtwährendderanderesichinKriegsgefangen-¬
schaftbefindet .NachdemMilitärtaxgesetzesindLandsturmpflichtige
nachmonate -vielleichtjahrelangenDienstleistungenvordemFeindenachihrerEntlassungwiedermilitärtaxpflichtig ,sodaßwirdas
Schauspielerlebenkönnten ,daßInvalide ,welcheihreGesundheit
demVaterlandgeopferthaben,mitderTapferkeitsmedailleaufder
Brust,aufKrückenzumSteueramtewandern,umihreMilitärtaxezu
bezahlen.EsseidaherhochanderZeit ,daßdiesemZustand,wodurch
dasGerechtigkeitsgefühlderBevölkerungaufdastiefsteverletzt-Vorschriftenwird ,durcheineAbänderungderMilitärtax
einZielgesetztwirdunderbeantragte,derStadtratwollenach¬
stehendePetitionandieRegierungbeschließen:

„ DergegenwärtigeWeltkrieghatTausende,dienochnichtindas
stellungspflichtigeAlter eingetretenoderfür denmilitärischen
FriedensdienstuntauglichbefundenundindenLandstumrmeingereiht
wordenwaren,zudenWaffengerufenundindieReihendervordem
FeindeKämpfendengestelltunddamitdas ,wasdieAllgemeinheitbis¬

her für unwahrscheinlichja für unmöglichgehaltenhat ,zurTatsache
gemacht.

TausendedieserLandsturmangehörigen,dienunmehrvordemFeinde
stehen ,habendafür ,daßihnendie militärischeDienstpflichtin
Friedenszeitenerspartgebliebenist ,demStaateein Entgeltinder
FormderMilitärtaxezuentrichtengehabt.

Gemäß§ 4 der NovellezumMilitärtaxgesetzevom10 .Februar1907
at für die Landsturmangehörigendie EntrichtungderMilitärtaxe
ür jedesJahrihrerPräsenzdienstleistungzuertfallen ,ohnedaß
hnenweitereBegünstigungenfürdenKriegsdiensteingeräumtwerden.
asGesetzwertetalsodieDienstleistungimKriegeebensowiejene
mFrieden,obzwarderKriegsdienststündlichdenEinsatzdeseige-¬
en Lebensfordert ,die wirtschaftliche Existenz des Eingerücktenund
leiner Familiegefährdetundauchsonst unvergleichlichgrößereund
chwerereOpferverlangtals diemilitärischeFriedensarbeit .
arumerfordertesaberauchdieBilligkeit ,denKriegsdienstauch
nAnsehungderMilitärtaxehöherinAnschlagzubringenalsdie
riedensdienstpflicht .Ebensowiees ein Gebotder Billigkeitist ,
n dieserRichtungeinenAusgleichauschffen ,so fordertesauch
ie Gerechtigkeit und die große Dankesschuldder Gesamtheit .ienen .

die durchdenKriegan ihrer ErwerbskraftSchadengelittenhaben,

Begünstigungenin weithöheremMaßeeinzurßumen,als diesnach§5a
der Novelleder Fall ist ;nur das gänzlicheErlöschenderTaxpflicht
kannals gerechteundwürdigeGegenleistungfür dievölligeEinbuße
derErwerbsfähigkeitangesehenwerden.AlsHärtewerdenesaber
Elternempfinden,wennsienachVerlusteinesodermehrererSöhneim

Kriege ,die sie oft unter Entbehrungengroß gezogenundan denensie
eine Stütze für ihre späteren Jahre zu finden hofften ,künftig für

weitereSöhneschonbeieinemunterdengegenwärtigenundvoraus-¬
sichtlichauchkünftigenVerhältnissenbescheidenemEinkommenvon
über4000KdieElterntaxeentrichtenmüssen.UndwieeineMilderung
dieserHärteein GebotderBilligkeitist ,so erscheintes auchan¬
gemessen ,jenenSöhnen ,die der Kriegihres Vatersberaubthat ,für
denVerlustihres natürlichenFührersundBeraters ,densieauch
bei Eintritt instaxpflichtigeAlter nicht leicht entbehrenkönnen,
eineBegünstigungin AnsehungderMilitärtaxezugewähren.

AusdiesenErwägungenstellt dærStadtratandie hohe. k.
RegierungdieBitte ,dieselbewolleeinekaiserlicheVerordnung
folgendenInhalteserwirken:

1 .FürmilitärtaxpflichtigeLandsturmangehörige ,welcheim
gegenwärtigenKriegeKriegsdienstegeleistethaben ,entfälltnach
ihrer Etnlassungaus demDienstedie EntrichtungderDienstersatz -¬
taxe für so viele Jahre ,als die Entrichtungder Taxeinfolgeihres
abgeleistetenPräsenzdienstesgemäß§ 4 desGesetzesvom10 .Februar
1907fürsiezuentfallenhatte .Landsturmangehörigeinnochnicht
assentpflichtigemAlter ,welcheKriegsdienstegeleistethaben ,sind
beiEintrittderVoraussetzungenderMilitärtaxpflichtfürdieglei-¬
cheZanlvonJahrenvonderEntrichtungderDienstersatztaxebefreit.

In beidenFällenhabendiegleichenBegünstigungenfürdie
ElternhinsichtlichderElterntaxezugelten .

2 .BeiVerlustderErwerbsfähigkeitdurcheinohneeigenes
VerschuldeninfolgeeinerDienstesverrichtungoderdurcheinenUnfall
währenddesKriegsdienstefsoderdurchdieEigentümlichkeitendessel-¬
benverursachtesoderverschlimmertesLeidenoderGebrechen,erlischt
sowohldieDienstersatz-alsauchdieElterntaxpflicht .Beiteilwei¬
ser Einbußeder Erwerbsfähigkeitaus denobigenUrsachentritt für
jeneJahre ,fürwelchebeiAnwendungderBefreiungennachPunkt1
nochMilitärtaxezuzahlenwäre,eineErmäßigungderselbenindem
der Verminderungder ErwerbsfähigkeitentsprechendenAusmaßeein .

3 .Eltern,derenSohnoderderenSöhnevordemFeindegefallen
oderinfolgederKriegsstrapatzengestorbensind ,sindzurEntrich¬
tungderElterntaxefür weitereSöhneerst beieinem8400Küber-¬
steigendenEinkommenverpflichtet .

4 .Söhne ,derenVätervordemFeindegefallenoderinfolgeder
Kriegsstrapatzen gestorben sind ,haben die Dienstersatztaxe erst

voneinem2400KübersteigendenEinkommenzuentrichten.FürMütter
dieserSöhnetritt die Elterntaxpflichterst bei einemEin¬
kommenvonüber 6000Kein .

SchließlichbittetderStadtrat,die . k.Regierungwolledie
Landesstellenermächtigen,inbesondersberücksichtigungswürdigen
FällenInvalidenodersolchenLandsturmpflichtigen ,welchesichvordemFeindeausgezeichnethaben,rückständigeDienstersatztaxenganz
oderzumTeilenachzusehen.DiesePetitionwurdevomStadtrateeinstimmiggenehmigtundder
Bürgermeisterersucht ,denMagistratanzuweisen,allenbeteiligten
Stellen neuerlich die weitestgehendeRücksichtnahmeauf diedurch
dieKriegslagein vielenFällengeschaffenewirtschaftlicheBedräng¬
nis ,bei Einhebungder Militärtaxeeinzuschärfen .
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